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(54) MAGNETSPIELZEUG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Magnet-
spielzeug (20), das in der Lage ist, beliebige dreidimen-
sionale Strukturen auszubilden, so dass sich die Erfin-
dung auch zum Modellieren solcher Strukturen für pro-
fessionelle Zwecke z.B. in der Architektur oder der Kon-
struktionstechnik einsetzen lässt. Das Magnetspielzeug
hat mehrere Magnetspieleinheiten (14) mit einem poly-

edrischen Körper (2), der zumindest einen sphärischen
Magneten (4) in sich aufnimmt. Der polyedrische Körper
weist eine Ausnehmung (6) auf, die auf die Abmessung
des Magneten (4) so abgestimmt ist, dass der Magnet
(6) im Wesentlichen ortsfest jedoch frei drehbar in der
Ausnehmung (6) aufgenommen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Spielidee
in Form eines Magnetspielzeugs.
[0002] Ein polyedrischer Körper mit mehreren kugel-
förmigen Magneten, die in dem Körper beweglich gehal-
ten sind, ist aus DE 10 2005 058 992 A1 bekannt. Durch
die in dem polyedrischen Körper beweglich vorgesehe-
nen Kugeln sollen mehrere solcher Magnetspieleinhei-
ten auf unterschiedliche Weise gefügt werden können.
Die Beweglichkeit der magnetischen Kugeln innerhalb
von Nuten oder Kanälen soll dabei die magnetische
Kopplung von verschiedenen Magnetspieleinheiten in
unterschiedlicher Weise erlauben.
[0003] Die DE 10 2005 058 992 A1 vermittelt auch ei-
nen weiteren Stand der Technik, bei welchem Magnet-
kugeln über Metallstäbe miteinander verbunden werden
können, so dass sich ein Gitternetz aus einer Vielzahl
von Kugeln mit dazwischen vorgesehenen Metallstäben
und damit ein dreidimensionales Konstrukt bilden lässt,
das im Inneren Hohlräume aufweist.
[0004] Dieses Magnetspielzeug eignet sich lediglich
für Erwachsene. Denn die Kugeln können von Kindern
leicht verschluckt werden, so dass von diesem vorbe-
kannten Magnetspielzeug Gesundheitsschäden ausge-
hen können.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt das Problem
zugrunde, ein Magnetspielzeug anzugeben, das in der
Lage ist, beliebige dreidimensionale Strukturen auszu-
bilden, so dass sich die Erfindung auch zum Modellieren
solcher Strukturen für professionelle Zwecke z.B. in der
Architektur oder der Konstruktionstechnik einsetzen
lässt.
[0006] Das Magnetspielzeug nach der vorliegenden
Erfindung hat mehrere Magnetspieleinheiten. Jede Ma-
gnetspieleinheit hat einen polyedrischen Körper, der zu-
mindest einen sphärischen Magneten in sich aufnimmt.
Der polyedrische Körper hat dazu eine Ausnehmung. Die
Ausnehmung ist so auf die Abmessung des Magneten
abgestimmt, dass der Magnet im Wesentlichen ortsfest
jedoch frei drehbar in der Ausnehmung aufgenommen
ist. Der Magnet ist innerhalb des polyedrischen Körpers
so ortsfest aufgenommen, dass sich der Mittelpunkt des
Magneten in der Regel um nicht mehr als 10 % des
Durchmessers des Magneten relativ zu dem Mittelpunkt
des polyedrischen Körpers oder der Ausnehmung ver-
schiebt. So kann der Magnet innerhalb des polyedri-
schen Körpers in unterschiedliche Richtungen in Bezug
auf die ebenen Außenflächen des polyedrischen Körpers
ausgerichtete Magnetfelder erzeugen, ohne dabei im
Wesentlichen seine Lage im Mittelpunkt des polyedri-
schen Körpers zu verlassen. So lassen sich unterschied-
liche Magnetspieleinheiten auf verschiedene Weise bei
im Wesentlichen gleicher Magnetkraft zu allen Seiten des
polyedrischen Körpers miteinander koppeln.
[0007] Der Magnet ist dabei bevorzugt im Wesentli-
chen kugelförmig ausgebildet. Die Ausnehmung ist in
gleicher Weise kugelförmig oder zumindest zylindrisch

ausgebildet und umgibt den Magnet mit wenig Spiel. Der
polyedrische Körper kann aus Kunststoff oder Holz ge-
bildet sein. Üblicherweise ist in dem polyedrischen Kör-
per eine von außen in das Innere des polyedrischen Kör-
pers reichende Bohrung ausgespart, die dem Einbringen
des Magneten dient und die nach dem Einbringen des
Magneten verschlossen wird, so dass der Magnet unver-
lierbar in dem polyedrischen Körper aufgenommen ist.
Dabei wird üblicherweise ein die Bohrung verschließen-
der Stopfen bündig mit der durch den polyedrischen Kör-
per gebildeten Außenfläche angeordnet. Der Magnet
kann auch beim Herstellen des polyedrischen Körpers
in diesen eingebracht werden. So kann der Magnet durch
Umspritzen mit einem den polyedrischen Körper ausbil-
denden Kunststoff beim Ausbilden des polyedrischen
Körpers in diesem aufgenommen werden. Auch kann zu-
nächst ein einseitig noch offener polyedrischer Körper
hergestellt werden, in den der Magnet eingelegt und der
danach durch eine Wandscheibe verschlossen wird, die
den zunächst offenen polyedrischen Körper verschließt.
[0008] Der polyedrische Körper kann in einer einfa-
chen und kostengünstigen Ausführung lediglich einen
einzigen Magneten aufnehmen. Es versteht sich, dass
dieser Magnet bevorzugt im Zentrum des polyedrischen
Körpers vorgesehen ist. Im Falle eines Würfels ist es
möglich, mehrere als Würfel gebildete Spieleinheiten in
beliebiger Form nebeneinander, übereinander oder hin-
tereinander vorzusehen. Die jeweiligen Magneten rich-
ten sich aufgrund ihrer freien Drehbarkeit innerhalb des
jeweiligen polyedrischen Körpers so aus, dass sie mit
dem Magneten der wenigstens einen benachbarten Ma-
gnetspieleinheit magnetisch koppeln. Aufgrund der frei-
en Beweglichkeit der einzelnen Magneten in den jewei-
ligen polyedrischen Körpern steht nicht zu erwarten, dass
sich benachbarte polyedrische Körper aufgrund der Ma-
gnetkraft der darin aufgenommenen Magneten absto-
ßen.
[0009] Gemäß einer Weiterbildung kann ein einziger
polyedrischer Körper mehrere Magneten in sich aufneh-
men, die in der zuvor beschriebenen Weise jeweils im
Wesentlichen ortsfest jedoch frei drehbar in einer dem
jeweiligen Magneten jeweils zugeordneten Ausnehmung
innerhalb des polyedrischen Körpers aufgenommen
sind. Hierdurch lässt sich die Variabilität des Magnet-
spielzeugs weiter erhöhen.
[0010] Es sind verschiedene äußere Gestaltungen der
polyedrischen Körper denkbar, die den Spielwert des
Magnetspielzeugs erhöhen. So können die Außenflä-
chen der polyedrischen Körper unterschiedlich einge-
färbt sein. Jeder einzelne polyedrische Körper kann eine
einheitliche Färbung an sämtlichen Außenflächen auf-
weisen. Bevorzugt sind mehrere in dieser Weise einge-
färbte polyedrische Körper jeweils voneinander abwei-
chend eingefärbt. So lassen sich durch magnetisches
Fügen von unterschiedlich eingefärbten polyedrischen
Körpern ansprechende Farbmuster erstellen. Alternativ
können verschiedene ebene Außenflächen eines einzel-
nen polyedrischen Körpers unterschiedlich eingefärbt
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sein. Bevorzugt sind mehrere polyedrische Körper des
Magnetspielzeugs in dieser Weise ausgestaltet. So kön-
nen die zuvor erwähnten Farbmuster nicht nur durch an-
gemessene Anordnung der einzelnen Magnetspielein-
heiten, sondern auch durch Ausrichtung dieser relativ
zueinander erstellt werden. Im Hinblick auf gleichfarbige
flächige Anteile, die durch mehrere Magnetspieleinhei-
ten gebildet werden können, ist es zu bevorzugen, die
polyedrischen Körper jeweils identisch einzufärben. Im
Falle eines Würfels mit sechs Flächen kann jeder der
sechs Flächen eine eigene andere Farbe zugeordnet
sein, wobei diese sechs Farben sich auf der Außenseite
jedes einzelnen polyedrischen Körpers des Magnetspiel-
zeugs wiederfinden.
[0011] So lässt sich ein Würfel mit einer Vielzahl von
Magnetspieleinheiten bilden und es kann eine spieleri-
sche Aufgabe sein, die Seitenflächen eines in dieser Wei-
se ausgebildeten Würfels jeweils einfarbig auszubilden,
wie dies bei einem Zauberwürfel der Fall ist, der als Ru-
bik’s Cube bzw. Rubiks Würfel bekannt ist.
[0012] Die einzelnen Magnetspieleinheiten können
auch als dreidimensionale Puzzleteile ausgebildet sein.
So kann die Außenfläche der polyedrischen Körper Bild-
bestandteile eines Bildes aufweisen. Diese Bildbestand-
teile sind so angeordnet und auf die jeweiligen Magnet-
spieleinheiten des Magnetspielzeugs verteilt, dass nach
dem richtigen magnetischen Fügen der mehreren Mag-
netspieleinheiten das Bild erhalten werden kann. Es ver-
steht sich, dass Bildbestandteile unterschiedlicher Bilder
jeweils auf unterschiedlichen ebenen Außenflächen der
polyedrischen Körper vorgesehen sein können. Diese
sind dann so angeordnet, dass nach dem magnetischen
Fügen mehrere Magnetspieleinheiten unterschiedliche
Bilder erhalten werden können.
[0013] Weitere Einzelheiten und Vorteile der vorlie-
genden Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung eines Ausführungsbeispiels für eine wür-
felförmige Magnetspieleinheit. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Seitenansicht eines
Ausführungsbeispiels einer Magnetspielein-
heit;

Figur 2 eine Querschnittsdarstellung entlang der Li-
nie II gemäß der Darstellung in Figur 1;

Figur 3 eine perspektivische Schnittansicht für eine
Abwandlung gemäß Figur 2;

Figur 4 ein Ausführungsbeispiel eines Magnetspiel-
zeugs;

Figur 5 eine beispielhafte Anordnung von verschiede-
nen Magnetspieleinheiten des Magnetspiel-
zeugs nach Figur 4 und

Figur 6 eine beispielhafte Spielidee für das Magnet-
spielzeug nach Figur 4.

[0014] Die Figuren 1-3 verdeutlichen eine Magnetspie-
leinheit mit einem polyedrischen Körper 2 vorliegend ge-
bildet durch einen Würfel. In dem polyedrischen Körper
2 befindet sich ein sphärischer, vorliegend kugelförmiger

Magnet 4. Der Magnet 4 ist im Wesentlichen ortsfest in-
nerhalb des polyedrischen Körpers 2 vorgesehen. Dazu
kann der polyedrische Körper 2 mit einer Ausnehmung
6 versehen sein, die dem Einbringen des sphärischen
Magneten dient und welche nach dem Einbringen mit
einem Stopfen 8 verschlossen wird, der bündig mit einer
der ebenen Außenflächen 10 des polyedrischen Körpers
2 endet. Die innere Seite des Stopfens 8 ist konkav mit
einer Krümmung ausgebildet, die im Wesentlichen der
Krümmung des kugelförmigen Magneten 4 entspricht.
[0015] So kann der Magnet 4 innerhalb des polyedri-
schen Körpers 2 beliebig frei drehen, ist aber im Wesent-
lichen ortsfest in dem polyedrischen Körper 2 vorgese-
hen.
[0016] Entsprechendes gilt für das Ausführungsbei-
spiel nach Figur 3. Bei diesem hat der polyedrische Kör-
per 2 eine rechteckige Ausnehmung 12, die den kugel-
förmigen Magneten 4 mit gewissem Spiel in sich auf-
nimmt. Gleichwohl ist die Beweglichkeit des Magneten
4 innerhalb des polyedrischen Körpers 2 im Wesentli-
chen auf eine Rotationsbewegung beschränkt.
[0017] Die Ausnehmung 12 befindet sich im Mittel-
punkt des polyedrischen Körpers 2. So kann sich an jeder
ebenen Außenfläche 10 des polyedrischen Körpers 2 die
gleiche Magnetkraft ergeben. Aufgrund der freien Dreh-
barkeit des Magneten 4 innerhalb des polyedrischen Kör-
pers 2 kann sich der Magnet 4 beliebig ausrichten. Diese
Ausrichtung ermöglicht das magnetische Fügen bzw.
Koppeln von mehreren Magnetspieleinheiten gemäß
den Figuren 1-3, die in Figur 4 mit Bezugszeichen 14
gekennzeichnet sind. Die Figur 4 zeigt ein Beispiel eines
Magnetspielzeugs 20.
[0018] Die jeweiligen Magnetspieleinheiten 14 sind in
einer über einen Deckel verschließbaren Box 16 aufge-
nommen. Bei dem Ausführungsbeispiel nach Figur 4 sind
die polyedrischen Körper 2 der Magnetspieleinheiten 14
jeweils identisch eingefärbt. Mit anderen Worten haben
sämtliche sechs Außenflächen 10 eines einzigen Wür-
fels die gleiche Farbe. Allerdings sind mehrere polyedri-
sche Körper 2 voneinander abweichend eingefärbt. Das
Magnetspielzeug nach Figur 4 hat in fünf unterschiedli-
chen Farben jeweils identisch eingefärbte polyedrische
Körper 2.
[0019] Die Figur 5 zeigt ein Beispiel für eine Raumform,
die durch magnetisches Fügen mehrerer Magnetspiel-
einheiten 14 des Magnetspielzeugs 20 geschaffen ist.
[0020] Figur 6 zeigt ein Beispiel für ein Magnetspiel-
zeug 20 mit einem Vorlageheft 18 vorliegend in Form
eines Leporellos mit mehreren Farbmustern, die durch
Aneinanderfügen von verschiedenen Magnetspielein-
heiten 14 mit unterschiedlicher Farbe (vorliegend hell-
dunkel) geschaffen werden können. Diese Spielidee ist
für kleinere Kinder gedacht, die aufgrund der Vorlage
des Vorlagenhefts 18 Magnetspieleinheiten 14 in der ge-
eigneten Anzahl und Farbe aussuchen und diese in der
vorgegebenen Anordnung gemäß der jeweiligen Vorlage
aneinanderlegen sollen bzw. dürfen.
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Bezugszeichenliste

[0021]

2 polyedrischer Körper
4 Magnet
6 Ausnehmung
8 Stopfen
10 Außenfläche
12 Ausnehmung
14 Magnetspieleinheit
16 Box
18 Vorlageheft
20 Magnetspielzeug

Patentansprüche

1. Magnetspieleinheit (14) mit einem polyedrischen
Körper (2), der zumindest einen sphärischen Mag-
neten (4) in sich aufnimmt, dadurch gekennzeich-
net, dass der polyedrische Körper (2) eine Ausneh-
mung (6) aufweist, die auf die Abmessung des Ma-
gneten (4) so abgestimmt ist, dass der Magnet (4)
im Wesentlichen ortsfest jedoch frei drehbar in der
Ausnehmung (6) aufgenommen ist.

2. Magnetspieleinheit (14) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der polyedrische Körper (2)
ein Würfel ist.

3. Magnetspieleinheit (14) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Magnet (4) im
Wesentlichen kugelförmig ist.

4. Magnetspieleinheit (14) nach zumindest einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der polyedrische Körper (2) mehrere Magne-
ten (4) in sich aufnimmt, die jeweils im Wesentlichen
ortsfest jedoch frei drehbar in einer dem Magneten
(4) jeweils zugeordneten Ausnehmungen (6) aufge-
nommen sind.

5. Magnetspielzeug (20) mit mehreren Magnetspiel-
einheiten (14) nach einem der vorherigen Ansprü-
che.

6. Magnetspielzeug (20) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Außenfläche der polye-
drischen Körper (2) unterschiedlich eingefärbt ist.

7. Magnetspielzeug (20) nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die ebene Außenflä-
che (10) jedes polyedrischen Körpers (2) einheitlich
eingefärbt ist und dass mehrere polyedrische Körper
(2) voneinander abweichend eingefärbt sind.

8. Magnetspielzeug (20) nach Anspruch 5 oder 6, da-

durch gekennzeichnet, dass verschiedene ebene
Außenflächen (10) eines einzigen polyedrischen
Körpers (2) unterschiedlich eingefärbt sind.

9. Magnetspielzeug (20) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die polyedrischen Körper (2)
identisch eingefärbt sind.

10. Magnetspielzeug (20) nach zumindest einem der
Ansprüche 5 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine ebene Außenfläche (10) der polye-
drischen Körper (2) Bildbestandteile eines Bildes
aufweist, die so angeordnet sind, dass nach dem
magnetischen Fügen mehrerer Magnetspieleinhei-
ten (14) das Bild erhalten werden kann.

11. Magnetspielzeug (20) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass Bildbestandteile unter-
schiedlicher Bilder jeweils auf unterschiedlichen
ebenen Außenflächen (10) der polyedrischen Kör-
per (2) so angeordnet sind, dass nach dem magne-
tischen Fügen mehrerer Magnetspieleinheiten (14)
unterschiedliche Bilder erhalten werden können.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Magnetspieleinheit (14) mit einem polyedrischen
Körper (2), der zumindest einen sphärischen, im We-
sentlichen kugelförmigen, Magneten (4) in sich auf-
nimmt, wobei der polyedrische Körper (2) eine zy-
lindrische oder kugelförmige Ausnehmung (6) auf-
weist, die auf die Abmessung des Magneten (4) so
abgestimmt ist, dass der Magnet (4) im Wesentli-
chen ortsfest jedoch frei drehbar in der Ausnehmung
(6) aufgenommen ist, dadurch gekennzeichnet,
dass die Ausnehmung (6) im Mittelpunkt des poly-
edrischen Körpers (2) angeordnet ist.

2. Magnetspieleinheit (14) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der polyedrische Körper (2)
ein Würfel ist.

3. Magnetspieleinheit (14) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der polyedrische Kör-
per (2) aus Kunststoff oder Holz gebildet ist.

4. Magnetspieleinheit (14) nach zumindest einem der
vorherigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der polyedrische Körper (2) mehrere Magne-
ten (4) in sich aufnimmt, die jeweils im Wesentlichen
ortsfest jedoch frei drehbar in einer dem Magneten
(4) jeweils zugeordneten Ausnehmungen (6) aufge-
nommen sind.

5. Magnetspielzeug (20) mit mehreren Magnetspiel-
einheiten (14) nach einem der vorherigen Ansprü-
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che.

6. Magnetspielzeug (20) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Außenfläche der polye-
drischen Körper (2) unterschiedlich eingefärbt ist.

7. Magnetspielzeug (20) nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die ebene Außenflä-
che (10) jedes polyedrischen Körpers (2) einheitlich
eingefärbt ist und dass mehrere polyedrische Körper
(2) voneinander abweichend eingefärbt sind.

8. Magnetspielzeug (20) nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass verschiedene ebene
Außenflächen (10) eines einzigen polyedrischen
Körpers (2) unterschiedlich eingefärbt sind.

9. Magnetspielzeug (20) nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die polyedrischen Körper (2)
identisch eingefärbt sind.

10. Magnetspielzeug (20) nach zumindest einem der
Ansprüche 5 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine ebene Außenfläche (10) der polye-
drischen Körper (2) Bildbestandteile eines Bildes
aufweist, die so angeordnet sind, dass nach dem
magnetischen Fügen mehrerer Magnetspieleinhei-
ten (14) das Bild erhalten werden kann.

11. Magnetspielzeug (20) nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass Bildbestandteile unter-
schiedlicher Bilder jeweils auf unterschiedlichen
ebenen Außenflächen (10) der polyedrischen Kör-
per (2) so angeordnet sind, dass nach dem magne-
tischen Fügen mehrerer Magnetspieleinheiten (14)
unterschiedliche Bilder erhalten werden können.
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